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Mittwoch l.iiib Preis oro Illona
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Ansienvolitilcbe Ansldratbe
Stiriiurungsbild aus dem Reichstage.
Der Tag der großen Kanonen und der langen Sieben!

Man rechnete schon zu Beginn der Mittwoch-Sitzung auf
eine Dauer bis in die späten Abensdstunden. aber das Hans
war hörlustig und stets gut besetzt. Angesichts der geringen
rednerischeu Wirkung der Rede des Reichsaußenininisters er-
wartete man größere Rede-Leistungen und da man bei rrirs
zu Lande auf diesem Gebiet leicht befriedigt ‚fit, so war man
schon bereit, das oft vor innerer Leere schwingende Pathos
des Herrn Dr. B reitl cheid für eine Leistung der poli-
tischen Redekunst zu halten, dieses unentwegte Gewoge »von
Trradem in derri selbst gute Gedanken durch die völlig-gleiche
hochgeschraubte Akzentuiernng trivialster Alltäglichkeiteri »ber-
abgezogen werden. Breitscheid trug die Bedenken seiner
Partei gegen die möglichen Answirkungeu der Wahl Hin-
denbrrrgs vor, versicherte aber für sie dem neuen Oberhaupt
der»Republik gegenüber die Bereitschaft zu Achtung und» Ehr-
erbietung. Er warf die Frage auf. ob die Rechte es Hindert-
burg und der Regierung nicht unmöglich machen werde, Po-
ritik in der allein Erfolg versprechenden bisherigen Richtung
zu machen, und er verwies dieser Sorge gegenüber auf die

. Wachsarukeit der Linken. In der Betrachtung der außenpoli-
trscheri Lage fand er scharfe, bittere unb beschwörende Worte
an die Adresse Frankreichs, durch dessen Verhalten die
deirtsche Sozialdemokratie ebenso getroffen werde, wie jede
andere Partei, und das um des enroväischen Gedankens wil
Ien endlich zrr einer ehrlichen Politik des Friedens schreiten
solle. Die starken nationalen Töne des sozialdemokratischen
direariers wrirden von dem ganzen Hause zrrstrnrmend aufge-
nommen. Schwerer hatte es der ihm folgende deutsih»riatio-
nale Abg. Graf Westa rp. Er deur bie Bejahmrg so we-
irig liegt, der in der Kritisk und der Polemik seit Jahren 111-

' Hause ist, mußte sich mit der Außenposiltik des Kabiueits
erthersiStresemann abfinden und durfte nur sanfte wciritik «
daran überi. Das tat tat er zwar nach Möglichkeit, aber aus
sich heraus kam er nur« da, wo er ——'— mit Fug und Recht s-—

’ das Verhalten der Entente aeifielta Sobald er über die
' deutschen Möglichkeiten und Wege zu sprechen hatte, spürte
_ man seine Bedriirktheit und »Unlust. Die Rede des Zentrums-
sprechers Dr. Ka a s war ein Protest gegen das Deutschlrer
irrgetane irnd dauernd fortgesetzte Unrecht entschlosixu in
der Verteidigung des deutschen Rechtsstandpunktes. 811isit
aber auch von sehr deutlicher Kritik gegen die Haltunr des
Außeiiministers und seine --«iii-:l-t immer erfreulich 1'cI1iIIe1'11be
Persönlichkeit Es folgte dann die bcilf211111'1iirii he Rede des
Abg. Freiherrn von R h ei n b a b eu, eingeleitet von ei:i«r

lltli
11111 den amtlichen Vetanrrtuiarlnniaenx

111111111111 wöchentlich erlibeinende Zeitung

 sanften Polemik gegen die Deutschnatioiialeu darin Liver-
aehend zu einer etwas siisfirfererr bluöeiaubei111211111 mit b":
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Linken, nach beiden Richtungen ein verspätetes Nachhutsges
fecht nach der Wahlschlacht. Außenpolitisch eine Uriterstrei-
chung der wesentlicheren Sätze airs der Rede des Parteifühs
rers und Aufrenniinisters Dann kam die Abg. »Frau
Gohlke lRuth Fischer): das Haus weidete sich an ihrem
Drauf-gän-gertum wie an einem Schauspiel. Drohung mit
neuer Revolution, Aufruf zum Anschluß an Rußlaud. Kritik
bis zur Schonriiigslofigkeit an den Sozialdemokraten bei"
war der Gehalt dieser Rede. Es folgte dann für die demokra-
tiscbe Fraktion der Abg. Graf B er n st o r ff, und es waren
noch weitere Redner vorgeriierkt

Die Entwasfiinnsinote
Wie an zuständiger englischer Stelle beklaut-et hofft

man die Entwaffnungsuote am 20. Miai fertig zu stellen
Nach wie vor vertret die englische Politik den Standpunkt-
daß eine dauerhafte Annäherurrg der errropäischeu Politis;
nur im Wege der ersamengrbeit der drei hauptleteiligten
Westinächte, nämlich England, Deutschland und Frankreich
erreicht werden könne. Große Sorgfalt ist auf die Redaktion
des Entwurfs der Begleitworte zum Eirtwaffiiuugsbericht
verwendet worden. Die Note hat keinen — ultimativen
Charakter- und ebenso ist die Liste der· Ver stöfre gegen
iie (inimaffnungäbefiiniungen des Versailler Vertrages
durchaus ,,sachlich« gehalten. Die Kabiriettssitzurm wird sich
in der Hauptsache mit denr französischen Antwortentwurf
wegen der Sicherheitsfrage beschäftigen Einerise ts ist der
Notenentwurf außerordentlichunklar irrrd vielseitia gehalten,
auderesseits hält man die Forrir der Erwähnung der Ost-
frage in der Rede des deutschen Außenministers fitr rrnzweck
mäßig. Es wird für bedeutungsvoll ael,ralteu die ganze
Oostfiagse aus der Diskussion auszirsilsalteri .

 

Erneute Vertannng der Botschalterlonlereni. - «
die zur Abfassung der Abriis «Die Botschafterkoiifer uz,

strrngsnotee zusammntreten sollte, ist erneut auf unbestimmte
Zeit verschieben winden In französischen Kreisen wird er-
Hält. baf1 diese erneute Periagung nicht durchDifferenzen
zwischen den SJIIIiierien hervorgerufen worden sei. Man
weist Darauf bin. daf; sowohl ein fra n z ö 1' i scher wie ein
1111111111111- Noterieutnmif virliege, und dasr das Bot-
frliaftersetretäricrt 11111 Zeit nach immer damit beschäftigt ist-
beide Errtwiirfe in Eiiiklan gzu bringen. Von a11beier.g‚ut
unterrichteter Seite verlautet iedach, dasi die frUirrilöfifchen
Sachverständigen ue Irrt-ei«aslliier«ten Militärkoiiritees sich
iiber die Frage der deutsch-m Verfehlung-en nicht einigen
konnten, und dafi dies der Grund fiir die erneute Verschie-
bung der 2icif1'1I1afierl’n11fe1111111 bilde.
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Esertionsgebtibr für die einsvaltige kleine
ile 10 biolbpfennigmufinbalbbel Rreifeb

IbGoldnlennl e, Nellarnezeile 30 bezw. 45
(Solbpfennigen nlerate werden bis Dienstag
bezw Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerftraße 22. angenommen.

21Jahrg.«- «
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Rückwärtsbeweanna der Franzosen in Marotlo.

Paris, 19. Mai. (Telnniou.l·

Die Lagein Marokko ist noch völlig ungeklärt. Der ge«
wundeng Stil des amtlichen Berichts läßt keine bestimmte
Schlußfolgerungen iiber den Stand der Dinge zu. Sovie
scheint jedoch festzustellen daß ein Teil der französischen
Truppen eine Rückwärtsbeweguirg vornimmt wodurch. Wie
der »Jntraiisigeant« begrünbet. eine Verkürzung der 200 Ki-
lorrreter langen Front erreicht werde. Das Blatt gibt aber-»
doch die Möglichkeit zu, daß die französischen Trupven durch
eine Aufstaridsbeweguug der Stämme von den Hafenstädten
abgeschnitten werden könnten. Der Krie sberichterstatter
des «i5utrausigearrt« gibt Eindrücke aus er französischen
8one unter derrr Titel »Im Lande des Verrats« wieder Nach«
einem frirnzöschen Bericht ist der französische Oberkomniaris
dierende General chamberonu aus Fez zurückgekehrt. Die-
tage sei günstige-in Abd el Krim scheiiie Angriffsblärre ge-
gen die französische Frorit vorzuhaberi. General Billotte
hat heute dirs Kormuarrdo über die Truppen in der Gegend
von 81111111111 übernommen. Ein zweites Coirinirinigue lautet:i
Auf derri rechten Flügel der französischen Froiit wieder neu
Verstöße von den Rifleuteir gemeldet. Die 5 bis 8 Kilometer
aus-einander liegenden französischen Posten urüssen in dem-
giebirgigeri Gelände, die das unsichtbare Vordiingen des Geg-
n-«ers sehr begünstigt durch Verstärkungen von hinten unter-
stützt werden. Das frairzösische Oberkommando hat den Gei-
11er nach der Seite des Massivs von Bibaue gedrängt und
Verstärkungen auf dem rechten Flügel eingesetzt um eine
Ueberflügeluiig der Stellungen durch die Riflerite in der
Gegend von Mara zu verhindern Arigriffe der Rifleute
arrf dem rechteuFFlügel der fra111ö1'i1'1I1en Front dürften also
erneut zu erwarten fein. .
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11111111 rolttiscbe Nachrichten

—- Zur Belohnung König von Polen. Der ,.,Tirg«·«viel-
bei aus Warschöu: Während der letzten Nacht wurden irr-der
Stadt Flugzettel verteilt und Kundgebunaen an die Häuser
angeschlagen, die zum Strirze der Regierung nnd des-»Seit us
und zur Ausrufung der Moirarchie unter Sixtus
v o 11 Pa r iiia «auffor«deru. Die Polizei nahm Haussuchurrs
gen vor, wobei mehrere Personen verhaftet und verschiedene
Dokumente beschlaguahmt wurden.

» —- Jtalienisches Gesetz gegen Geheinrgesellschastern Bei
der riamentlicheii Abstimmung zur Regierungsvorlage gegen
Geheinrgesellschaften, die wegen der Sonnabend nicht erreich-
ten Beschlußfähigkeit der Kammer notwendig geworden war.
ergab sich die Annahme des Gesetzes gegen biew8rei111gure1'. 

 

Opfer der »Liebe
Roman von O. Ellte t.

· 27] Machdrucl verboten-)

_ »Das ist recht«, fuhr die Baronin fort »Es ist das
Beste so. Man muß den Verhältnissen Rechnung tragen.

‚ Früher oder später hättest du ja doch alles erfahren müssen.
Vielleicht wäre es dann zu spät gewesen und dirs Unglück
hätte nicht mehr abgewind-t werden können. Verzeih mir
also, wenn ich es fiir meine Pflicht hielt, dich a.rrfzir-klären.«

»Ich wäre dir dankbar gewesen« wenn du mich früher
aufgeklärt hät«teft«, sagte Ella müde.

»Ja —- aber die Rücksicht auf deinen Vaterl —- Da ist
übrigens ein Brief für dich abgegeben. Der Diener Winnes
felds brachte ihn vor kurzem.

Ein leichtes Erröten hrifchte über die blossen Wangen
‘ Elsas-. Ihre Hand zitterte, als sie den Brief erbrach. Ein

todestraiiriges Lächeln nnizu»clte ihre Libperi,- unwillkürlich
" traten ihr dieTränen wieder-«in die Augan als sie die freund-
' lich-en Worte las, in denen sich die innige Liebe Henninrgs

nussbraclr
Mit einer arti-den Bewegung ließ sie »den Brief fallen.

Fu düsterem Sinnen schweiften ihre Blickern die Ferne.
»W»esbalb hast du mir nicht gSaat. daß er hier war?"

»Ich wollte dir das Peinliche einer Berechnung mitihm
ei«s-bai«en3, erwiderte Frau von Poganrr

„Sie. bu hast recht -- es war nubIeb... l
' Was willst du ihm antworten?" fragte die Baronin

Mind.
»Nichts. Was habe» ich noch mit ihm zu Arglme
Gang recht. Das ist auch meine Meinung. —- Was be-

» Neuwir treulos Der Marguis bat Theaterbillebbs für uns
sorgt; er will uns in das Deutsche Theater begleitet-. Es

— wird eine Premiere gegeben.“ ;...«, __ J
« · «Fch beluche kein Theater mebr.‘ · ais

- »Sei 1111111111. cito-, Mnkæawoim 1111-111111.
-11111
221.211.11111'mw »Ist-W

«Dais ist nicht wahrt —-— Und wenn es auch wahr-war»«»e«
sirbr sie resisgniert fort, »so würde ich niemals eins«will·igen-.

,,B«e-denke, (Eng, daß das Wohl und Wehe von uns allen
in den JHindeii des Marguis ruht."

»Das meinte-re nicbt“. erwiderte Ella fest.
werde ich noch heut-re abreifen.“

»Abreisen?l Wohin-, wenn ich.fmgeu barf‘i"
‚.E‘iacI' Vlies-baden« » _ _
Dir bist tolls«

.- «Duiri·irs:r s nichtv ich muß meinen Vatersbrecheuf »i»»
»Da wirst du- gut empfangen werden's höhnte sie-gr-’i;
Ella zrickte mit den Schultern.
»Ich muß es über mich ergehen Italien“, libra« sie mit

unheimlicher Ruhe. »Hier kann ich jedenfalls ni weiter
leben. ich vüride erbitten. Mein Entschluß steht fest. Mit
dem Nachtschnellzua fahre ich. Ich glaube, mir haben nrns
weiter nichts zu sag».«'en

Jn ihrem Antlitz I‘m eine finstere Drohung die 121111111111
wagte nicht, sie zurückzuhalten-. · « - · -

auf eine Antwort auf seinen Brief anEllir Er 11111111 sich
ishr Schwer-gen nicht erkläæn und entschlosi sich zu einem niochri
maliaen Besuch, als er einen Brief der Frau vonPomznd er-
hielt, der folgenden Inhalt m: »F9.4

. „Gebt verehrter Herr von Winnefolbt .‑.I‑°/°»Hi-
111-... Gewisr warten Sie schon lange aus ein Lebens-z b'on
meiner Nichte, die Ihren freundlichen Brief nicht beantwor-
ten konnte. da fie wegen blöblicher Erkrankung ihres Vaters
chaeisen musste. In der Sorge um ihren Pater vergaß fiel
oihnen zu antworten. Nun fand ich beim llMäinnen ihres
iimniers Ihren Brief. den Ella achtlos zur Erbe geworfen

haben mußte. Ich beging bie Judiskketiom ibn zu lesen.ba
er geöffnet dalag. nnd beeilfe mich anenden Grund des

igons meiner Nichte mitzuteilen
Ich fürchte febocb. lehr verehrter»ä:»rr von Rinnehbb.

„ilebri gens
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Mit vorzüglich-it Hochachtung verbleibe ich· ·
. . Ihre ergebene

i."

1'. · ·«· « Bmonin Pogianth
Was hatte dieses seltsame Schreiben zu bebauten. Die

Krankheit ihres Vaters konnte kaum der wirkliche Grund der
plötzlichen Abreise Elias und ihres Schwebgieirs fein. denn
noch vor wenigen Tagen hatte Ella selbst ihm mitgeteilt, daß
sich ihr Vater vollkonmren wohl fü..hle Und selbst wenn ihr
Pater erkrankt wäre, sso würde sie doch· wohl die wenige-n
Minuten Zeit gefunden haben. um seinen Brief mit einigen
Zeiten zu beantworten Hatte sie ihm dacht an demselben
Singe, an dem er den Brief geschrieben freundlich lächeer
zagen-lett Da konnte sie unmöglich schondie Nachricht einer
lchtveren Erkrankung ihres Vaters erhalten haben von der so
auch Fraun von Poganv nichts gewußt hatte.
2k agrdczanmdie selåM Bemerkung der Betroanüber di:·e

r ei einer imgeni
Und weshalb hatte Ella seinen Brief achtlos beiseiib nei-

». 1110111111, fo dafi er fremden»An-ten zugänglich werden un hat.
Aber bannte sie nichtin der C1501- rnn tbren erkva

Vater gehandelt haben? Daß ber ofrat sich ulr Kur in·
Wiesbaden aufhielt, wußte 1Senninu: lo konnte clt sein 811%,
stand ve immert haben-. hob die Reise Elias nötig gelber-·-
den war. wollte also wartean Tllaibm n taus Wies-
baden Nachricht sandte: ber· Brief ber Frau von oganv folge
ihn in seinem Vertrauen nicht wankend machen. .

In seinen Gedanken wurde er durch ein 11111111 an
Tür unterbrochen Auf seinen 91111 trat sein rennb
Regierungsrat Hans 611111111111»! ein und strecktihm
die iHand entgegen.

  
    

»Wenn der Berg nicht zumProphetenboth
der Propbet um Berge gebenl«ti er fröbiiä‘ü
dubennmer 11.111.111 1111111111 Wir ennnt fo»»»»
seit nicht efeben." _

Sie sit-betten stell bie· im·
erfreut- den Inn Freund M

»Nimm las".“gefixt: dee ersten »· ‘
um. bitte.We    bitde immane Stwafreunbli Schreibents- trit-

Æth ”611.: 21.111.211.11Wfim1111Mshumwww
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Eine Weilt-ge siir Himmel-verträgt
Am Elliittwoch nit die Reichsregierung in einer Ver-

« iilung Von Prc fevertretern die neue Zollwrlage be-
Mtgegebem Reich kanzler Dr. Luther setzte die allgemein-
politischen Gründe al. Zeinander, die die Regierung zn dieun
Schritt veranlasst ha- en. Nach dein klieicliskanzler behan-

delte der Landwirtsche ftsminister, Graf K a n i tz. die Einzel-
heiten der Vorlage vom Standpunkte der Landwirtschaft
Er fiihrte u. a. folgendes aus:

Die Reichsregierung ist daß die
Frage der

Wiedereinfiihruug der limdwirtfchgstlichen Zölle

ohne politische Voreingenoinuienheit, lediglich vom wirt-
schaftlichen Standpunkt aus zu behandeln ist. Die wirt-
schaftliche Lage Deutschlands fordert gebieterisch dass Die in-
IänDiieben Produktionsmöglichkeiten nach bestem Können
ausgieuütit werden, dasi jede unnötige Eiiifuhr aus »dem Aus-
lande vermiedeu wird u. daß unsre Aussuhr nach Möglichkeit
gesteigert wird nnd das-, unsere Ausfuhr nach Möglichkeit
esteigert Iird Die Einfuhr Eandwirtschasftlicher Erzeug-

"" isse hat trotz zum teil mehr als ausreichender einheimischer
Erzeugung einen außerordentlich stark-en Unrfang ange-
nosiiiiiiei. Eine Exteusivierung der deutschen Land-wirtschaft
muß aber unter allen Umständen verhindert werden. Nach
der wirtschastlicben Slrnktur Deutschlands kann die Land-
trsirtschgft nicht nach einein anderen Mast gemessen werden
asls die Industrie Eine gedeihliche Fortentwickelung der
deutschen Volkswirtschaft ist ohne eine gesunde Land-wirt-
schaft- uicht möglich Die Handelsveitragsbeishandlungcii
der letzten Zeit haben ferner deutlich gezeigt welche Schwie-
rigkeit die gegenwärtig noch audauernd-e, vorübergehende

der Auffassung

Rollfreiheit für unsere Haudelsperlrs.«s.a-Zverhaudlungeu
bringt« Aus diesen Erwägungen heraus hat die iiieicbsres
rung bei tiefer Verlag-,- masmebeud gewesen. Der Landwirt-
rung der laudwirtschgftlichen Hölle vorgeschlagen.

Der Gefetientwurf sieht einmal die Anknüpfung an das
Getrcidescbutiiollfnstem der Vorkriegszeit außerdem die
Aufrechtcrhgltuug der Be timniungeu über Die. bei Vertrags-
verhandlungeu einiuhaltenden Elisindestzölle vor, abaefehsen
von der Aeuderuug des Mindesizolisaties für Geiste Dixiarh
dürfen die Zollsätze bei vertragsmäsiigen Alnngclnsugen bei
Rogaeu nicht unter 5 Mlsirk bei Weizen nicht unter 5,50 Mk»
bei löerfte nicht unter 2,8l) Mk. und bei Iiafer nicht unter
5 Mlx 'e Depvelzentner heral·igese3t werden. Der Entwurf
bringt ferner den Vorschlag eines Reife?» auch fiir Herljistkar-
tosffelu. szDie dritte große laut-trit-tfchaftlichc Z-?ollfrage, die
in dein Entwurf- geregelt ist. ist die Frage der Vie h- u u d
Fleischzölla Zusammenfassend möchte ich folgendes
sagen: Nicht die Wünsche und Sonderinteressen aus den
verschied-men Wirtfchaftsgruppen sind siir die Stiefeln-regie-
ruug bei dieser Vorlage niaßgebed gewesen. Der Landwirt-
schaft soll nicht etwa eine Art Faulheitsprämie gegeben wer-
den. Eutscheidend ist für die tiieichregieruna einzig und
allein das Interesse der Volkswirtschaft in ihrer Gesamtheit
Die Steigerung der landwirtschaftlirhen Produktion wird
eine Zitegelung des Angebots zur Folge haben. Diese wird
zu einem ftetigen Preisstande auf mittler Linie, unabhän-
gig von dein vielfach durrh spekulgtivc Momente beeinfluß-
tens Elbelthandel führen.

Zum Schlufi ging Reich-Julirtschaftmiuister Neubaus
auf die mit Der Vorlage zusanimsenhäugendsen Industriesras
gen ein, in dein er folgendes ausführte: Die wirtschaftlichen
Gründe, die es nötig machen, den Illiinimalbtrag der

Judustisiezöllk

in vielen Fällen zu erhöhen beruhen neben der Belastung
der Wirtschaft durch Steuern und Rcparationslaften zum
groben Teil darauf, daß Deutschlad wegen der ungeheuren
Kapitaliirinut für das Leihliapital Zinsen zahlen musi, die
viel höher sind, als die Zinsen rer Vorkriegszeit und vor
allem auch höher als die Birnen, welch-e die Industrie der
Kouturrcuzländer aufzuwenden bat. Die handelsvolitiixheu
Gründe für die Zolländerungen liegen darin, dach wichtig-e
Konkurrenz- und Absatzländer sich mit einem starken Zoll-
schutz umgeben haben, dessen Abbau unbedingt iiötia ist, wenn
die für Deutschland notwendige Ausfuhr seiner Industrie-
erzeugnisse ermöglicht werden soll, Die vorgeschlagenen
Satz-e bewegen sich- im Rahmen eines mäßigen Zoll-
schutzes und sollen im allgem-einen keine unverrückbaren
Mindestsätze darstellen, sondern ikönnen in dem unserer Pro-
duktion ertrgslicheu Maße durch die Handelsverträge herab-
gesetit werben, wenn durch diese die Hindernisse beseitig
werden, die der Ausfuhr deutscher Erzeugnisse entgegen-
stehen. ‚ Es ist für A u t onio b i le ein Zollsatz vorgesehen-
Der veriigltnisniäiisig höher liegt als Die sonstigen Zölle für
Industrieprodiiktez Asber es ist weiter bestimmt daß dieser
Zoll in halbiahrlichen Stuffen herabgesetzt wird auf einen
eBtrag Der der«normalexi Zollbelasstung in Deutschland ent-
spricht Auch sur Traktoren ist dieser stufenwseise Abbau der
Zelle vorgesehen Auf dem T e r t i Ia e b i et mußten die
Zollenu größerem Umfagne erhöht werden, zumal sich ge-
rade in Textilen überall ein verschärfter Wettbewerb des
Auslande-s bemerkbar macht Der deutschen chemischen
Industrie muß durch einen, wenn auch in sehr mäßigen Gren-
n gehaltenen Zolslschutz, der durchweg unter 10 v. H. des

gierig Der Produkte liegt-,- ein gewisser Vorsprung auf Dem
qnlanbgmarft gegeben werden. Die Roheisens und Stab-
gsenzollewerden durch den Entwurf nicht berührt des-
leichen die Maschineninduftrie. Obwohl die Zahl der Tarifi

Hderungen auf Dem industriellen Gebiet groß ist, etwa 300
grifuummern mit etwa 700 Zollssätien so wird doch der

Charakter des deutschen Zolltarifs dadurch in keiner Weise
goansdrt Der Tat-if bleibt

_ ein gemäßigtek Sudzolltnrif.
Seine Satze mach-en trotz der vorgesehenen Erhöhung meist
nur einen geringen Prozentsatz vom Werte der Ware aus.
Die Zczlllxttthelle sogldditsrikifiterlage für die Handels-vertrags-

ns gen un« a.- ür wechsel eiti e Ve. rä e "r e
uürder Zosllngrankeiäi brälden s a rt a in d n

' das a ende e nungsighr wird mit einem irgend
s Gewicht fallenden Betrag aus den Getreidsezöllen

mit einem Mehrertrag an Bällen nicht gerechnet werden
ZU. Fie nur Tmcksfulmtna des Gesetzes erforderlich-en1
schen rbeiten werden so umfangreich fein, das-i das Ge-

fkichestens zwei Monate nach seiner Verkündigung in
taten {am

wie
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Einzelne Zollsätir.
Der Entwurf sieht an Zollsätien vor: cTiür einen Doppel-

zentuer Noggen 3 Mark, Weizen und Spelz 3,50 Mart,

Gerstse 2 Mark, Hafer 3 Mark, Vuchiweizen 3 Mark, Muts und

Dari 2 Mark, Malz mit Ausnahme des gebrannten und ge-
niahlenen 5,50 Mark, Reis iinpoliert 2,50 Mark, Speisebohs

nen 2 Mark, Erbsen und Linsen 1,50 Makk-Jllttekpobllttj
2 Mark, Brunnen unD Wirken 1,50 Mark. Fleisch geIZYblt 30
Mark, gefroren 10 Mark, Schweinespeck 24 Mark, Schmalz
und ähnliche Fette 8 Mark, Mehl, auch gebrannt oder-»ge-
röstet 8‚50 Mark, Reis polier 2,50 Mark, Grütze. gerettet
8,50 Mark, sonstige Miillerzeugnissie 8,50 B"iark, Melafse 1

Mark.
M a r g a r i n e 20 Mark, Büchsenfleisch 20 Mark, Büch-

fenmilch40 Mark.
Die Zollsätze für Die Hauptgetreidearten bewegen sich fast

ausschließlich in der Höhe der Vorkriegszölle. Eine Aus-

nahme machen SiIeea, Gras- unD Rübensamen So ist bei-

spielsweise der Zollsatz für Rotkleesatz von 5 Mark Portriegss

zoll auf 18 Mark in Aussicht genommen, für Eltubenfajnen
von 1« Mark Vorkriegszoll auf 86 Mark. Während der Vor-

kriegszoll für frisch-e Ka r t o f f e l n in Der Zeit vom 14. Fe-

bruar bis 81. Juli 2,50 Mark betrug, ist er mit 4 Mark in
Aussicht genommen. Für frische Kartoffeln, die in der Zeit
vom 1. August bis 14 Februar vor dem Kriege zollfrei waren,
ist bis 14. Februar 1925 ein ermäßigter Zollsali von 25 Pfen-
nigen, in den späteren Jahren von 50 Pfennig in Aussicht
genommen.

Aussührlich begründen sich auch im Hinblick auf das
deutsch-spanische Handelsabkommeu vom 25. Juli 1924 die
geplanten Pollsäde für Weintrauben Sie soll-en im
Post-verf-and für den Doppelzeutner 30 Mark, inranderen
Ver-fand 45 Mark und für Keltertrauben und Weinincniche
45 Mark betrauen.

Außerordentliche handelspolitische Bedeutung ist dein
P f e r d e z o ll zugeschrieben, der für 1 Stück 500 Mark he-
trägt. Saugfohleu, die der Mutter folgen, werden zum Zoll-
sgtze von 125 Mark für ein Stück abgelassen.

Verb rau chszu cker wird mit 10 Mk ie Tod«-sel-
zentner, anderer Zucker mit 8 Mark und Melasse mit 4 Mark
bezollt

Die Zahlen der Tarifäuderungen auf dem Gebiete der
chemischen Industrie sind verhältnismäßig gross. Der haupt-
sächlichste Grund für die grosie Zahl der Tarifändernugen
liegt Darin, daß die Wetthewerbsverhältnisse aus dem Welt-
markt gegenüber der Vorkrieaszeit sich gruiidlegend geändert
baben. Während für die Teerfarben beispielsweise die be-
stehende Zollfreiheit beibehalten werden foll. sind auf den
Gebiet der Erd-s und Mieralsarbei fast durchweg Rollerhöhuxsp
gen vorgesehen. Die Erhöhung des Zollsatzes für chemisch-
pharmazeutische Erzeugnisse trifft in erster Linie die minder-
wertigeu Arzneiwareu.

Der für Kunstseidenerzeugnisse vorgesehene Zoll
beläuft sich für den Doppelzentner auf 100 Mark, während er
in der Vorkriegszeit nur 80 Mark betrug. Auch die Zoll-
sätze für Garue aus W o lle und Ba u in w olle sind nicht
unerheblich erhöht. Der Zollfatz für Fußtevpiche verschieden-
ster Herstellung-satt ist mit 2400 Mark gegen 200 bezw. 350
Mark je Doppelzentner in der Vorkriegszeit veranschlagt

Die Zollfätze für H o lz w a r e n sind um durclisclmittlich
80 v. H. erhöht. Der Z e m e n t z o II unterscheidet sich nicht
wesentlich von der am 29. September 1923 festgelegten Neu-
ordnung Nach ihrem Absatz und .-iohstoffwserte sind auch die
verschiedensten G l g s - und Kleinseifenfertigfabrikatie in den
Zolltarif eingereiht

Für M asch i n en sind die bestehenden Zollsätie im all-
gemeinen beibehalten. In einigen Tarif nummern finD ie
doch infolge der Entwicklung der Technik und wegen der beu-
tigen Bedeutung einzelner Elliaschinengruppen neue Abtei-
lungen vorgenommen worden. Die neuen Sätze entfprechcu
dem Grade der Bearbeitung und ergeben im allgemeinen eine
Wertbelaftung zwischen 1 und 10 v. H. Durch Gliederung
und Aufteilung einiger Tarifnnnuneru ist besonders der
außerordentlichen Weitereutwickselung der elekti«otechiiis:«l«sen
Industrie Rechnung getragen worden.

Die Neufassung des Zolltarifes für K r a ftwa g en ist
mit Rücksicht auf die schwierige Lage der inländischen Kraft-
wasgeuinssustrie und die hoch entwickelte Massenherstellunii im
Auslande notwendig geworden. Es ist geplant, vorüber-
gehend für Kraftwagen Zollsätze vorzusehen, die wesentlich
über der durchschnittlichen Zollbelastung liegen. Diese Sätze
werd-en aber vom 1. Juli 1926 ab im Laufe von 2 Jahren auf
einen Betrag herab-gesetzt werden, der ungefähr der Zoll-
belastunig in der Vorkriegszeit entspricht Wie in der Be-
gründung des Gesetzentwurfes ausdrücklich betont ist, wer-
den mit Dem Entwurf finanzpolitische Ziele nicht verfolgt.
SdOie eigentlichen Finauzzölle erfahren durch ihn keine Arn-
erung.

\|

 

Neues vorn Tage
Der SILaldbrnud bei Altdamm.

Ueber den großen Wald-brand in Pommern, durch den
600 Hektor Forst vernichtet wurden, werden folgende Einzel-
betten bekannt Das Feuer ift durch noch nicht gufgeklärte
Ursache im Staatsforst westlich der thnstrecke Altdamms
Golliiow entstanden. In den erst-en Nachmittagstunden trafen
außer den benachbarten freiwilligen Feuerwehren in Last-rog-
genzügen Reichswebrtruppen aus Altdamni, aus Stargard
und aus Stettin ein. Unter Leitung der Reichsweth
mansdeure wurde die Bekämpfung des Waldbrandes energifch
aufgenommen, war jedoch wegen u n günstig ein Wind
zunächst vergeblich-. Um 5 Uhr nachniitdags war das Flam-
nienmeer bereits so dicht an das D o r f H o r n s kr u g her-
angekommen, daß die verzweifelten Bewohner das Dorf zu
räumen begannen und alles bewegliche Inventar aus bereit-
stehende M.ilitar.aiitos und sonstige Fahrzeuge verluden. Nach
weiterem Vordringen der Flammen mußte die Chaussee Alt-
damm—-——Gollnow gesperrt werden. Trotz aufopfernder Tä-
tigkeit Der. Reichswehrtruppen der Feuerwebren und zahl-
reicher freiwilliger Helfer brannte abends um 6 Uhr nach
vorsichtiger Schätzung ein Gebiet von etwa 15 Kilometer
Lange und 4 Kilometer Breite. Nachdem bereits auch eine
Reihe von Bahnhofsgebäuden geräumt war, trat endlich
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neuen o .s..lic abends durle Trehrnig der LT’»iiidris.«l)tiiiig ein!
zum Besser-en und seh ·

stille ein, sodaß lmkisitijiblitb i in le u t n
Dorf Horai-trug und die Leiden Cli»i:I-.«.Is.·....... .. .
walde und Groß-Chefstinenberg ve rschout blieben. Die
Reichswehrtruppen sind erst in Vormittagsstunden wieder- ab;
gezogen. Der Wert der vernichteten Vaumbestände wird
allein auf 10 bis 15 Millionen Goldniark geschätzt Der They
samtschaden soll bei weitem größer fein. Auch der wertvolch
Wildbestand ist vollständig vernichtet Menschenleben
sind nicht zu Schaden gekommen, doch ist eine Anzahl den«
Rettungsmannschafteii, namentlich auch bei der Reichswehn
an Rauch-Vergütung erkrankt

X Feuer in Der Ncwnotker Untergruiidbalui. Ja Den
Newporter Untergrniidbahn entstand ein Feuer. Vei der ein-.
letzeuden Riefenpsanik wurden etwa hundert Personen verletzt

X Vier Personen vom Blit- getötet Samstag nach-int-.
tag ereignete sich auf einem vor Heddesheim au«faeschl.igcnen
Festfeld, auf dem der katholische Kirchenchor sein Elbjähriges
Jubiläum feiern wollte, ein großes Unglück infolge Blitz-
schlages, dein bis ietzt 4 Personen zum Opfer gefallen sind.
Es wurden ans derStelle 3 Personen getötet. eine Person,
die einen Schlaganfall davontrug, ist in der Nacht gestorben.
Verletzt wurden ferner schwer eine Frau und leichter zweij·
Mädchen, deren Gefuudheitsznstaud sich inzwischen gebessert
hat

X Verhängntsvollc Antofnhrt Am Sonntag unter-
nahm eine Anzahl von haniioverfcheii Familien mit eine-n da-
iu hergerichteten Lastkraftwagen einen Ausflug nails Lauan
stein am Deister. »An einer steilen Stelle der Chiusi-Je ver-
fagte die Vremfe, der Laftkraftwsagsen kippte um und über-;
schlug sich. Von den Infassen wurden etwa 18 Person In ver-»
am, darunter einig-e schwerer, iedoch anscheinend nicht lebens-
gefährlich

X Der Hirsch bei der Dorfmiifik. Die Einwohner non
Goal erlebten dieser Tage ein niserkmürdiaes Schauspiel. Narlt
dem Gottesdienst fand auf dein Dorfplatz eine "Biainnuiib
statt Plötzlich bemerkten die Menschen, die zu den Klängen
der Musik unter den alten Dorfbäumen spazieren gingen dass
ein ausgewachsener Hirsch mitten unter ihnen immer int-
lsrreise herumlief. Man sing das Tier, das Reichen "ilhtb««rer
Erschöpfung an den Tag legte, leicht ein. Man tdtete es
und fand bei der leädelöffnung im Gehirn ein Gewächs das
bewEes daß der Hirsch au Dummkoller erkrankt «v-ir.

X Der Skandal des Roten Krcuz-Komuikssars. {Swing
Aufsehen erregte im vorigen Jahre Die Enthiilluugen iiter
Vorgänge bei der Dienftstelsle des .ioten Kreuzes am Echte-«
fischen Vahnhof in V e r l in . die zur Verhaftuua des Roten
Krein-Kommiffars Julius Jeschke führten und in Deren
Verlauf aucli«iiocli weitere sittliche Verfehlungen les Sam-
tätskolonnenfiihrers Niiffen aufgedeckt wurden. Rüsan ist
schon vor einiger Zeit abaeurteilt woi«deii. Jesxhke nmrde
am Sonnabend dem Schöffeuaericht Mitte voraefülirt um
sich wegen unsittlicher Handlungen durch Gienmltannwnbnur;
an einer Finderjährigen sowie wegen Vetruges lliitrsr«s-.-lil«·.i-’
gung und Urkundenfälfchung zu verantwt.n«ten. Er hatte dre«
Leitung der Kindertransporie, die über Berlin gingen unD;
begleitete verschiedentlich Züge von Mädchen als Führen
Vei einer derartigen Gelegenheit hatte ihm ein Beamter des
Vahnhofes zu einer Fahrt nach Helgoland seine tblcijälirigg
Tochter anvertraut. Dieses Amt väterlicher Obhut bat;
Jeschke jedoch in freventlixlser „Seife mißbraucht Vor Gerichts
behaupetete er, daß alles im Einverständnis mit dem Kindek
geschehen sei. Das Gericht glaubte jedoch der Zeugin, die Dem
besten Eindruck machte, in vollem Umfange. Der zweite Teil
der Anklage betraf Fälschuiigen die Jeschte beaangen hatte,
indem er falsch-e Quittungen über Auslagen für das Reste-«
Kreuz aus-gestellt hatte. Während der Staatsanwalt Zucht-
hausstrafe gegen den Kindesfiihrer beantragte, vertrat der
Verteidiger den Standpunkt daß eine (SieiuaiianmenDnn‚an:
nicht einwandfrei nachgewiesen sei. «
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Das Schösfengericbt hielt
den Angeklagten für schuldig, billigte ihm aber trotz des schnitt
Den Vertraueninruches und seines unmoralischen Veclfialtens
niilderude Umstände zu. Die Strafe lautete auf ein Jahr
neun Monate Gefängnis Sechs Monate kamen auf Die lin-
tersii.«l«suiigsl)aft in Anrechnung Die Haftentlassmis.i des
Angeklagten wurde abgelehnt

X Todesstrase für Oberlcutnaut Scherer. In dem “Ero-
zeß gegen den Oberleutnant Lederer in B u da b est vor dein
Militärgericht wurde das Urteil verkündet Oberleuttmut
Lederer wurde wegen Meuchelniordes, Vetruges und Dieb«
tahls zur Ausstoßung aus der Gendarmerie, zur Banane:
rung nnd zum Verlust der Auszeichnimgen sowie zum Tode«
durch densStrang verurteilt Nach Verkündiginig des ler
teils erklärte der Staatsanwalt daß er sich, obwohl das Urs;
teil nicht ganz seinem Standpunkt entspreche, doch damit Irr-s
frieden gebe. Hiernach erhob sich der Verteidiger Lederers
Er erklärte auf Grund einer vorher erhaltenen Vollmacht Le-
d·erers, daß er sowohl für fich, als auch für den Angektgiiien
das Urteil zur Kenntnis nehme.

X Elusturzkatastrophe im Kaukasus. Jn der Ortschzftj
Zugdedti im Kaukasus stürzte während einer georiifcbeii
Hochzeit ein Haus ein, in dem sich 400 Menschen befanden-;
Ungefähr 100 Personen fanden den Tod unter den Trüm-
mern, viele wurden schwer verletzt

. X Rckordarbcit im Hänserhau. In einem amerikanis.
schen Film wurde unläugst gezeigt, wie sich ein junges Ehe-«
paar sein Heim aus Holzteilen in einem Tag zufammenlumte-
Das ist natürlich viel leichter als die Leistung, die lürzlicl
zwei Maurer in J b o r st vollbrachten. Ein niasfives Wolui
haus, das aus Küche. drei Stuben und Flur bestand, zil
dessen Errichtung sie die Steine und den Kalk erst verarbeiten
mußten, stellten sie in zwölf Tagen bezugsfsertia her. Eine
anerkeuueuswerte Leistung.

X Aussetmug von 180000 Iungnaleiu Verschiedene
FischereiVereine der Provinz Sachsen und Anhalt setztenl
jüngst 180000 aus England bezogene Jungagle in die Ele
uniflut aus. Die Fischaussetzung erfolgte im öffentlichen
Interesse und aus den Gel-dern, die der Obersischmeister fün
die Provinz-en verwaltet

X Wenn Brandstister betrunken sind. Dieser Tage hie-;
merkte ein innan Mädchen aus Schwartsenberg beiml
Heimgaug starke Rauchentwickluna aus einer an der Schnee-«
beraer gelegenen Scheune. Sie schlug Alarni und man enti-
deekte unter der Scheuue, die auf Steinsäulen ruht einen;
älteren Arbeiter in festem Schlaf. In der Hand hatte eh
eine Flasche Spiritus. Rweifellos hatte er das Feuer in den
mit Erntevorräten gefüllten Schaum absichtlich angelegt-l
Hätte man ihn nicht rechtzeitig entdeckt so wäc- er {ehren eigen-en Tat zum Opfer gefallen und verbrannt.
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1111111111111auf die Technische not-sie
und Piaschinenmarkt in Breslaii.

Die Breslauer MessesAktiengeselilschaft gibt einen Rück-
blick auf ihre MaiM-eise, dem wir folgendes entnehmen:

Der Besuch der Messe war an allen Tagen sehr aut.
Uebberall, sei es in der Jahrhunderhalle, sei es im Messehof
of oder aus dem Gelände des Landwirtschaftlichen Ma-

ähinenniarktes sah man die Menge die Stände umlagern,
sah man Fachlinte 1111D Kritiker die zlll 61'th gestellten Er-
zeugnisse auf ihre angewiesenen Vorteile nachlsiiüfen Rund
85 000 Personen hat die Messe i11n01'I)aIb Der 1Tage aufge-
nomnieii Unter den Besuchern war nicht ziili_eizt dirs Ans-
lland vertreten. Besonders waren es Frgntieimaschinen,
Adressiermaschinen, Kopieimaschiinen und Veivielfältigungss
apparate, die die Beachtung schaulnftiger, aber auch vieler
ernsthafter Reslettanten nf siih zogen Das Geschäft das in
Bürosmöbeln gemacht wurde, war gleichfalls gut. Telefons
zellen Schreibtische und sosnstiges anderes Biiromaterial er-
freute sich lebhaften Absatzes-.

Die Nachffrage nach Automobilen war sclon am ersten
Tage groß, s·o daß sie. kaum befriedigt werden onnte. Neben
manchem schonen deutschen Erzeugnis waren auch aine Menge
ausländischei, vor irlleiu amerikanischer Wagen zur Schau
gestellt. Wagen, Motoi·i·ä-der, Fahrräder, Nähmaschinen fan-
den lebhaft-es Interesse 11n0 guten Umsatz. Die der Tech-
nischen Messe eingeoidiiete Baumesse brachte einen reichlialtls
gen Ueberblick über alle Stufen des Baugeiiierlses Man
sah sowohl Zeichnnngen, wie Entwsürfe und Modelle, da-
neben aber auch Nohstoffe, Fliesen 910-.bren N111ibedeckungen
Fiißlrodenbselege, P-ciit;·«ett, Schieferz 61111111101104.11111111'11011117,
Bauglcrs, -Oesen, Fenster, Türen, 93010001n1'1101111111011, Be-
und Entwiässernngsanlagen. Von neuirrtiger Konstruktion
fiel-en ins-besondere die Bauten der Tinhscherer A.-G. und die
Dach- und 970010111011.111'11't't10n0n der Broda Halleudach G. m.
b. H. und der »Fanan« Hallen- nnd ScheimenbansGeselIs
schaft ins Auge. Die Gartenfachsruesse, mit der in diesem
Jahre ein Versuch gern-acht werd-en sollte, war sehr lebhaft
besucht. iHerrliche Gartenl·aiic·.rzeiigirisfe, ein bunter Blu-
menrlo-i·, Gewachsliauser mit ihren verschiedenen Erzeng-
nisseii waren zur Schau gestellt. Als G·lari.2.viiirlt der Garten-
b·ii-u-Aussteluug konnten die Sondergärten bezei-.·l··inet werden
in denen man schön entwickelte Nadellisölzei·, Blumensträu-
cher, Olrstsiraliei·e, Elias-en- und Blütenftiuiden, ver-einigt vor-
fand. Viele Stücke haben hier ihre Käufer gefunden. Auch
die Umsätze in ("117111111'1713111'11110111 war-en recht zufriedenstelend,
Nicht zulettzt verdienen Eriiiälmung die 9301011111111116111111111en,
die reges 111110170111.- fanden und schließlich ein sehr gut ver-
kaufter .601'10111'1'1111'0=C1'111L1nn116a1117111'111, der zum ersten Mal
in Schlesien ausgestellt wurde.

Mit den Erachuissin der die-.Ijährigen Veranstaltung
kann man ohne ‚8115171101 7,11 iiiindeftens -7,'‚11f11000n sein

Zwei felsohnestand auch die 011-0111111101- Veranstaltung
im Zeichen der Geh-not nnD sie bew ie,s daß vor allem der
Grundbesit· vom Geldstrangel in ganz· besonderem Masse be-
troffen ist. Sie zeigt aber auch, daß die deutsche Landwirt-
schaft, und hier gerade die kleineren und mitt·leien Betriebe,
aiißeioideirtlich bestrebt sind, Tiers und Menschenkraft im
Produktionsprozeß nach Möglichkeit ansznschalten und durch
Mechanisieinng den 9011100 weigehendst z u i··ationalisieren.
Gerad-e der mittlere 1111D kleiner Landwirt ist auf dem dies-
Iahrigen Landwir·tscl·.irftliclien Maschinenmarkt als Käufer
aufgetreten zumal Fabrikanten und lsiroßhisindler bereit
waren, ·ti·eit·gehende Kresdite ·zu gewähren. So war denn der
AbsatUn diesem Jahre ·wi·eit besser als rin·vorigen Jahre.
Gekanst wurden Zugmaiehinen (Dieselinasihinen), Antriebs-
mirschinen Tratktoren 9901010911110,31111111001111100n Drei-ch-
maschinen, 8111111611011rbeünnaämafcInn-en, kleinere Hand-
pflüge, Saiidjätei·, Ffiedriclrsbritzen für die jebt gerade die
Saison begonnen hat, u. a. m. .

Unmittelbar in Verbindung mit dem Limdwirtsiliast-
lichen Mirschiirenmarki steht die Technische Messe. Im Bor-
dergrund des Interesses standen hier Maschinen für Holz-
bearbeitung, für .El)ietallbeai·beitung, für autogene
Schweißnng und Schneidung, Einrichtungen und Anlagen
für Elltühlenban für Zuckerfabriken, Trocknereien, Destilla-
trouen, Ziegeleien und nicht zuletzt für das außerordentlichl
große Gebiet der Nahrungs- und Gemißniittel. Alles, was
- er Handwerker oder der Gewerbetreibende zur Ausübung
feines Berufes braucht, war hier vorhanden. Fleisch-er und
Wurstmacher, Bäche-i·, Brauer, Brenner, Gsastwirte Schlo-sser,
Tischler, kurz-um ieder gewerbliche Beruf. konnte hier seinen
Bedarf decken. Und recht erheblich waren die Umsätze die
die Aussieller auf diesem Gebiet erzielt baben. Tausend-
timmig hallten im Vorderteile der neuen Mesfehofes die

utsprecher der Radiofirm«en, die sich für ihre Erzeunisse
lebhafter Nachfrage und guten Umsatz erfreuen konnten
Gerade der Landmann, der kleinere Landwirt brachte ihnen
starkes Interesse entgegen, bringt ihm doch erst der Radio-
apparat die Verbindung mit dem Hsasten der Außenwelt.
Erst der Radiogvparat ermöglicht dem Landwiit die neue-
sten lcrndwirtfclraftlichen Elireisberichte schnell zu erhalten, er-
möglicht ihm aber auch angeregte Unterhaltuirg in stillen
Abendstnnderr Nicht gleich gut war die Elektrotecbnik ver-
treten, da gerade die bedeutsame deutsche Großindustrie sich
fernhielt. Immerhin konntn die Händ-lett die auf der Messe
aus-gestellt hatten, Stark- und 6'1I11111111h11110-1nar11101. Elektro-
mo·toren und elektrische Heiz- und Kochavvarate gut ver-
Fugu Sehr rege war das Interesse für Bürobedarfsgegens

n
 

*8-1-1'111arbeii im 93110101701- und Konditorgeliierbe. Anis
dem Preußischen M·1 n i ste ri u m für Handel und Gewerbe
wird Dem Amtlichen Preußischen Presfedienft geschrieben:
Seit Aufhebung der öffentlichen Getreidebewirtschaftiing
haben sich die Bäckereien in zunehiiiendein Maße der Her-
stellung von weißen Backwaren zugewandt die namentlich
als Fiühftücksgebäck wieder stark begehrt 11n0. Das Be-
streben der Bäckermeister, aus Wettbewerbs-münden ihre
Kunden morgens möglichst frühzeitig zu beliefem, hat in
der letzten Zeit zu so zahlreichen Verftößen gegen das Nacht-
backverbot durch Beginn der Arbeit vor 6 Uhr geführt, daß
sich der Preußische Gandelsminister veranlaßt gesehen hat,
genaue Richtlinien für die Handhabung der in Frage kom-
menden Bestimmungen der Bäckerreiverordnung von 23.
November 1918 aufzustellen Nach diesen Nichtlinien sollen
die Regieriingspräsidenten den von den Bäckereien vielfach
gewünschten 5-U I) r--93 e g i n n der Arbeit u. a. nur dann zu-

ssen, wenn dies aus besonderen Gründen.geboten
erscheint, und wenn gleichzeitig das Austragen und die Ab- 

gabe von Bailwaien jeexiliil·r Tit v: ”.111.- nie-rachs-
dctcn tiir·d Tor-1111111111011 eine 911'1‘0177171, 01'-.1 31150115910
ginns bis0111:11'11111'LL1011'3 nur 1110101011 11i il 7,11111
.Oktolier d. 21- zi: 1',.- lassen lire·.·dc·n Die 9’usi31111-511101
’51‘1‘171'.I7'.:711"17117111L11,711.Le'.'1'-1177.1, LL.,L1 D13131111171111111171-

i·iehmer, die vor dem fieigegebeneu Ziiioiunic die 7.110011 be-
ginnen und Barkwareu vor 7 Uhr ausgeben nnd austragen
lassen, mit aller Schärfe vorzngel·en. Dir »die Gerichte m
Uebertretungsfällen häufig nur auf geringe Strafen erkannt
haben, 0011 denen eine abscbreckende I·i’-·ii·kiirig nicht erwartet
werden kann, ist der Preußische Jiisiizininister get-seien wor-
0011,010 611111111111111a111117,111t cruf die Eltotlieiidiili··eit, das
Verbot der Nac·-htaibeit in den 9311110101011 nnd Fionditoreien
streng durchzuführen, nachd1111111111) hispuruwe iien

*7 14. 71171liiiridstag ocr tkjoftbeamtinnen in Dresden. Die
Taaiing des Berbandes der icntsiheii klieichs-Post- und Telegi·ir-
vhenbeamtinnen begann am 18. Mai in Dresden. Am elfthl
Berhandluugstag begrüßte die 1. Verbandsvorfihende Fräulein
Else Kolshorn die etwa 170 Abgeordneten aus allen Teilen des
Reiches mit einer Rückschau iiber die Ereignisse des vergange-
nen Geschäftsjahres Die Etluswirkungen der Loslösnng des
Posthaushaltes aus dem flieichshaushalt durch das Reichs-
rostfinanzgeseti und die Tätigkeit im Verwaltunger lviirdeu
zufammenfaffend dargestellt. Die Folgen des Peisonalab-
baues, die sich für das weibliche Personal durch eine Verminde-
riiiig um ein Drittel seines Bestandes gegenüber nur einem
Fünftel beim männlichen Postpersonal ausgelvirkt haben. ina-
L'I;L7n sich noch heute schwerwiegend bemerkbar, obwohl ter Ab-
bau seit dem 331 Dezember 1024 zum Abs·c··hliis-·,· gekommen ist. —-
Der umfangreiche Gefehäftisbcricht gab eine Uebersiclrt über die
Behandlung aller Stande'1.<, Beruf«- 11110 Organisatiirnsfragen
durch den Lorstand Die Erfolge sind allerdings 1111110 f·c·hts der
nnvcrändert niißlichen Fiiianzlage dcs Flieiches und D0r schl ren
Lielastung Deutschlands durch 910111111111011011 verhältnismäßig
gering. — Der Faffenbericht bietet nach den Schilv erigleiten der
Junflationszeit ein 1111101393110.67-.° 1111101111111011, eine sichere
finanzielle Grundlage 711 schaffen und darüber hinaus durch die
Einführung einer Bestattunasbeihilfe eine iriie Wohlfahrtsein-
richtnng zu begründen — Der 9101111110:tag beschäftigte sich
dann eingihend mit einein Entwurf Kur Schaffung einer Ber-
lairdskiantentafie Eine KrankenfüiHsorge erweist sich für die
Beairitinuen als eine außerordentlich zwingende Etcotwendigkeit,
da sie keiner staatlichen Kiwairkeiiversiihernng unterstehen.

Vreslauer Nachrichten

lTödlicher Motorradunfalll
fahren 91‘07‘7111101' Erich Wildmgmr "1,11111 als Mi tiahi··ei auf
dem Soziussiti mit einem Kolleaen von 611.171·llenoi·t her
nach Breslau gefahren. Aus noch unanfaeklärter Ursache
erfolgte nnterweg ein fihwerer Sturz- wolrei Wildmann so
unglücklich geaen einen Baum geschleudert wurde. dass er
schweren Ssclrädelbruch erlitt, während der Fahrer selbst nur
litihtere Verletzungen erlitt. Ein S-.ruiti·itssaiito der Feuer-
wehr brachte den Sclmrerverletzten nach dem Allerheiligen-
Hsospital wo er gestorben ist.

(E i n sch r e cklich e s Un g l ü cf) betrat am Sonntag
auf der Eisenbahustrecke Bis-eslaii——L-sberniak die Familie des
unmittelbar an der Strecke Breslau-——·L-l·ei·nigk wohnendensp
Weichcrrftellers Neugebaner zu 5201110= ‚30101-30011. ‚1111 Ab-
iriesenheit der Eltern spielte das zweijährige Kind in unbe-
machten Augenblick an den 61111011011, als derli«10·.··rnlu·ansende
Vormittagssing von Lbernigk das Kind zur 6eite schleuderte
und ihm die Schädeldecke eindrückte Das Kindchen ist nun
im Krankenhaus-e gestoiIben

lAiis einem Fenster des 4.6 tocks gestürzt)
hat sich Sinntag nacht um 3 Uhr 00.1 Vosener·stiaße 39 bei
seineer Mutter wohnhgfte 30'Iähiige .»citu·igsi-eilsiuser Nadoi
und er erlitt bei dem Stiiize derart schwereVerletnmge daß
c··i blgld nach der Einlieferung ins 91110111011111011=190101101 ver-
tar .

(66—70 5790017111001 1101101110n.)9I111 16.5.10111'0
ein Husschniied festgenommen, der in letzter Zeit ungefähr-.
60 bis 70 Fahrräder gestohlen sowie andere Diesbstäihle aus-
geführt hat. ·

Waldeubiirg. (Rücktritt des Landrats?) Wie
wir erfahren tritt am 1. Oktober d. Js. der Laiidrat des
Fireises Waldenburg, Schütz, in den Ruhestand Seine
Vertretung bis dahin wird der bereits an einen anderen Ort
versetzte Assesfor v. Schmeding behalten Ueber die Nachfol-

 

‚60119700101=

 

geischaft auf dem Landratsposten schweben noxl·-Verhand-
lungen

Charlottenbriinu. (Zug- Entgleisung.) qIns bis-
Rei· nicht aufgeklärter Ursache entgleisten auf dem hisigen Bahn-
)ofe beim Nangieren ein Teil eines Güterzuges Es sprangen
drei Güterwagen aus den Gleisen und versperrten die Durch
fahrt der anderen Züge, sodaß der Mittagzug nach Breslau
roße Verfpätungen erlitt, ebenso wie der Anschluß nach

««-·c·hweidnitz. Durch einen.Hilfszng wurden die entgleisten Wa-
gen wieder eingehoben und die Schaden beseitigt.

Stricgau. (Frei fprechung des Stadtbüro-
d i r e ktor s.) Eine dunkle Geschichte, die seinerzeit viel
Staub aiifgewirbelt hatte, beschäftigte jetzt das große Sil·,dffen-
gericht. Der ftädtische Bürodirektor Otto Lemberg stand wegen
Bestechiing und Anstiftung zu Betrug unter Anklage. Leinberg
soll versucht haben, bei Gelegenheit einer Papierlieferimg an die

Per-’‘73 III-II 0 «- ';'L"„"."."T‘."‘.:T‚ 113‘135 ONIli.l··lliciiislL"11111 VCWSNVPIO

uno 11171111117 ilet Jiecis :····.-·i·:·,i··l 1:1 Z 53113111331 US 011111111151
1, 1'113 '111 9‘13. e i: en 1'i v-01'f 1110 n··) wurden

7. 1111'7,'11:117D.7':12.111.1111116;.11011111-1.11,010110110111711101111
til-the 1111.1 ‚9501:7110 1.17.7?- .·I:«·,.··E;·.i it :i·ir:·ci:. (.··ii 11111 701710-17 1'71
7.";‘711-:‚’

stiks1.s.«,e·« ·..i.;.·,:e 1111011111100 00111 Feld getragen werden
und liegt an Vergiitnngveiiilrciuungeu krank darnieder. Noclj
schlimmer zugerichtet wurde ein 9110.10.001'10n39'0'1'1110‚001'011-
iers der Flor-f dicht mit Stacheln besetzt war. _

Frantcnstein. (II nt e r f ch I a g u n g en b e i in P o ft-
amt.) Die Unter-schlainirgen, welche im vergangeneu Jahre
der beim hiesigen Postamt angestellte Poftsekretär Artur Hoff-
mann verübt hatte, beschäftigten jetzt das Große Schöffeiigericht.
Der Etlngeklagte verurtrcnie iianihafte Beträge iiud versuchte,
diese Verunti·cnnngen durch allerhand Tänfehungsinanöver Jn«
verbergen, bis er schließlich die Flucht ergriff. Nach einem ver-
eiielten Sclbstmordvcrsuch konnte er schließlich in Wartha ver-
haftet werden. Er hatte ein ziemlich lockeres Leben geführt
iiird sieh dadurch auch die Milde bei der Urteilsfällung letzt ver-
scherzt. Das gegen ihn gefällte Urteil lautete auf 1 Jahr und
‘3 Monate Zuchthans und Verlust der bürgerlichen Ehrenreelite
auf die Dauer von 3 Jahren, aiszißeidem noch auf 150 Mark
Geldstrafe oder weitere L30Tage Zuchthaus

6110111011.(8101100011510019111105 501111101be1)
Der 25 Jahre alte Schmied Fritz Kopatsehecl aus Striege war
mit feinem Fahrrade auf der Riickfahrt von einem Besuch des
Breslauer Eliiaschiuenmarli es 11n0 versuchte in der Dunkelheit
auf der Landstraße zwischen zwei einander begegnenden Last-.
kraftwagen 01110111111511111111'011. Die Paffage war aber zu enge
nnd der junge Mann wurde zwischen beiden Wagen einge-.
klemmt und furchtbar ziigersiehtet Sein Tod muß aus« der
Stelle eingetreten fein. Da keiner der Kraftwagenleiter etwas-
von dem Vorfall bemerkt hatte, fuhren sie weiter und man fand
erst nach einiger Zeit den Glctötcten auf dem Straßendaisinie
Konkurs Titiittclschlcsischcr Volksfreuud G. m. 11.15

91‘991.91- (E1U Wolf?) Dem Freiftellersohn Fr.
8510110 in 5110in=930110bn111 gelang es, einen starken Wolf zu
erlegen, der bereits vor einigen Wochen von 00111 Hieneineisters
Theuser (11‘101n=LaVscH arrgeschosseir wurde Eine Treibiagd
der staatlichen Firiftbeirmten war ohne Erfolg Dass Tier war
derart dreist, daß es am hellen Tage in die Orit··ihast einzu-
dringen versuchte und unter dem Geflügel und Fileiiiviehi
bestaiide empfindlichen Claien ani·ic-lrtete. Noch am letzent
Tage gelang es ihm, eine junge Z ege zu ei·wüigen, ohne daß-
der in dei· Eltähe weilende 9311,01 es venhindern konnte. Nach
Angaben von Bewohnern sollen sich mehrere dieser Exemplar-z
hier in der Umgegend aufhalten.

Glut-. (Ein Bauerngutsbesitzer als Brand-
tifter.) Der Landwirt Willibgld Piclxie aus Olbersdorf
bei Münsterberg, der erst im Voricihre wegen Ellleineisds von
den Gesclrivorenen des Schwurgserichts in Glat; zu einein
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Jahre esihs Eli oniiten Zuclrthans verurteilt worden« war,
stand abermals vor den Schranken des Geiiclrtes Viehe 11e-
saß früher eine Wirtschaft von etwa 1()l) Morgen, vernach-
läs sigte diese aber in einer Weise, daßsie Ertrag nicht brachte.
«imm-er mehr und mehr kam er herunter , er trieb sich meist
in Breslau 1·imher und frönte verschiedenen Lastern Bei der
jetzigen Berlrandlunn trat seine ehemalige Geliebte als
{11111010010111111113701111111 auf Der Angeklagte brcahie zu seiner
Entlastung vor, daß die Zeugin alles aus Rache tue. Der-
Angeklgte wurde schließlich wegen vorsätzlicher Brandstiftungf
in Tateinheit mit Versicherungsbetrua zu sechs Igliieii
Zuchthaus Jerluft der bürgerlichen Ehrenreihte aus die
Dauer von weiteren sieben «iahren ver·.niteilt Die Zucht-
hausstigfe wird zusammen mit der wegen Mieineides aufei:·;-
legten Zwruilthausftiafe von einem Jahr sechs Monaten auf
eine Gesamtirafe von sieben Jahren Zuchthaus festgesetzt

Welftwoficr OL. lDie kostenlose Leichenbe
ftattunsgl ist in der hiesigen Gemeinde eingeführt 111'01-
den. Todesfälle sind in Zukunft nur der Gemeindbveiwal
tuiig mitzuteilen, die dann von sich aus Sarglieferiing,oei-
1110n1011'111101701,0511101111611eben,Reichen-m0011110911110,6013111111
des Grabhiigiels und Efenbepflanznng erledigt. Der Korn-·
inunalisierung des Beerdigunsgswesens wurde von allen Par-
teien mit Ausnahme der Fiommunisten zugestimmt

Kattoloih. (Großfe1ier.) In der Sonntagnacht
brach auf einem Gelände einer Lag-erbensgesellschaft in der
verlängerten Lessingstrasie ein Brand ans, der bald riesige
Formen annahm. Dort befanden sich zwei 9'11111111011'1111017.,
welche glaubte-ir, den Brand aus- eigener Firaft löschen zu
können. Erst ein hinzugeeilter Poslizeibeauiter alarmierte
durch sden Feuerwecler die Brand-wel)-i·. anzsliiifchen hatte dirs
Feuer einen so großen Umfang angenommen, daß größerer
Schaden nicht mehr zu vermeiden war. Nicht nur« die
Kiattoswitzer Fseuerwsehr ruckte heran, sondern auch einige
Fett-erwehren der benachbarten Orte. Das Feuer tobte bis
zu den Morgenstunden weiter. Verbrannt sind drei Pferde
nnd ein Lastacuto einer bekannten Kattoiwitzer Firma. Jn
den Morgenftunden konnte das Feuer-, bei dem riesige be-
uachsbarte Lagervlcitze bedroht waren, eingeschränkt werden. 

| Tages verhaftet worden
Die beiden Nachtwächter sind, wie wir hören, im Laufe des

“‘m

 

Stadt, die der Papierhändler Speer zu machen hatte, diesen zul _...-..-.·.,
verleiten, in der Rechnung an die Stadt einen Betrag mit zu
verbiichen, den sich Lemberg einstmals in der Kneipe von ihm
geborgt haben soll. Das Gericht hielt den Schuldbeweis nicht
für ausreichend geführt nnd sprach beide Angeklagten frei, nach-
dem der Staatsanwalt gegen Lemberg 3 Monate und 2 Wochen
Gefängnis iiird Ehrverlqu sowie Aberkenniing der Amte-fähig-
keit und gegen Speer eine Geldstrafe beantragt hatte.

Peterswaldau. lEin gefährliche-s nächtliches
Ab ente uers hatte kürzlich auf der Straße nach Stolbergs-
dors der im genannten Orte wohnende Bürstensabrikant Kapst
n bestehen, als er sich mit feinem Gespann auf der Heim-

fahrt befand. Er hatte ein Stück Weges von Faulbrück her
einen Mann mitfahren lassen, der sich als Sohn eines alten
Bekannten von ihm ausgab Unterwegs behauptete der Fahr-
gast plötzlich. Kapsi habe ihm ein Päckchen mit Zigaretten ge-
xtohlem Da daran anch nicht annährend zu denken war zumal
er Belästigte überhaupt nie Zigaietten raucht, fuhr- Kavst

von einenr Gasthause aus von bannen. ohne den iingemütlichen
Fahrgast mitzunehmen Bald aber merkte er, daß er ver-
folgt werd und daß trotz der raschereu Fahrt ein Mann von
hinten aus den Wagen stieg, der ihn dann nötige, anzuhalten
Es war sein voriger Fahrgast, der aus Stolbergsdorf stam-
mende Fabrikarbeiter Roiktäfchel, der setzt den Fuhrwerk-Ebe-
fitzer auf das schwerste bedrohte und ihm bedeutete, er werde
ihn totschlagen, wenn er nicht die ihm abhanden gekom-
menen Zigaretten mit 12 Mark bezahlte. Der Angreifer ginn
Logar so weit, daß er bereits das Pferd abkovvelie und mit
iefem davon gehen wollte, sodaß sich Kapst veranlaßt sah, ihm

ein Dreimgrkstück anzubieten. Inzwischen eilte aus einem
Gebirft, von welchem man aus die Sache beobachtet hatte
Hilfe herbei und nun erst entfernte sich der Angreifer mit dem
erpreßten Betrage Wegen desGVorfalles hatte der Täter sich
Letztzu verantworten. Das Gericht war der Meinung, daß
10 Tat hart an Straßenraub grenze, ließ aber bei der Auf-
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Binite Zeitung
Tuberkelbazillcn in Biiclikrin

Untersuchungen über die Lethensfähigkeit von Tuberkelt
bazillen in Büchern stellten kürzlich, wie Albert Vietsch inil
Heft 20 der Zeitschrift »Die Umfchau« schreibt Moiireau nndl
Tonchais an. Die Frage hat eine gewisse pisciktisclie Bedeu-
tung, indem die Notwendigkeit einer Desinfektion von
Büchern berechtigt erscheint. Ueber die Lebensdauer von
Tubechelbazillen in Büchern bestanden bis ietzt Anaaben mit
weitgehenden Unterschieden Die Verfasser arbeiteten mit
Skbutum und Kulturbn Würden Bücherseiten mit 6011111111-
0L'rbiinnnnaensbenet31 und unter verschiedenen Bedingungen
aufbewahrt, dann zeigt sich, daß noch nach 185 Taaen Aufbe-
wahrung eine Jnfektion von Meeischweinchen möglich war.
Wenn die Bücher vom Sonnenlichte ausgesetzt war,en ver-
lief 010 Krankheit langsamer Bei den Versuchen, wo Bak-
teiienkiilturen auf die Buch-seiten gebracht wurden. konnte
festgestellt werden, daß die Bazillen noch nach 58 Tagen
ihre r9131r11a1111'7e1t I1’-.01a1,)en Nach 96 Tagen war ihre Virulem
erlos )0n.

 

Die kalte Dusche.

Fräulein Lillh schreibt dem Schauspieler Arno V einen
schwärmerischen Brief, worin sie auch staat, ob er etwas da-
gegen hätte, wenn sie ihren Hund Arno nennen würde. Undl
der höfliche Schaiispieler schreibt zurück, er fühle sich sehn
geschmeichelt, er werde sofort eine Gans kaufen und sich an: lIanI10n, diese Lilly zu nennen.

—



Qinbeimiicbes.

Der Lohnban
Jm Stenerausfehuß des Reichstaaes wurde über die

Gestaltung der Lohnsieuee abgestimmt. Angenommen wurde
ein Antrag der Regierungsparteien, der vom Arbeitslohn
einen Betrag oon 80 Reiehsmart mouatlieb (18,60 Rm.
wbcbenttid) vom Steuerabzug frei Idit. Bon dem den
Betrag von 80 Rin. monatlich oder 1860 Rin. wbsentlich
übersteigendeu Arbeitslohn hat der Arbeitgeber bei jeder
Lohnrahlung einen Betrag von 10 v. H. für Rechnung
des Arbeitnehmers als Steuer einzubehaltersz dieser Be-
trag ermübigt sich für die zur Haushaltung des Arbeit-
nehmeis zühlende Ehefram sowie für das eiste und zweite
zu seiner Hausbaltung zühlende mindeijährige Kind um
je l v. H» für das dritte und jedes weitere minderjührige
Kind um je 2 v. H. Uebersieigt der Arbeitslohn nicht den
Betrag oou 250 Rm. monatlieb (60 Rir. wbebentlicß). so
beträgt die (Ermäßigung sehou für das zweite minderjiibs
rige Kind 2 v. H. Kinder im Alter von mehr als l7
Sagten, bie Arbeitseinkommen beziehen, werden nicht ge-
re net.

 

— Jener. Am Dienstag Abend gegen 10 Uhr er-
tbnte in den Straßen unserer Stadt Feueralarm. Es
brannten die hinter dem Magerschen Baugeschüit gelegenen
Oewüebshüuser der Gürtuerei von Urban. Die hiesige  

Feuerwehr sowie die Secrauer Wehr und einige Spritzen
aus der Umgegend waren alsbald zur Stelle, jedoeh war
nichts mehr zu retten, da die Häuser bereits über und
über in Flammen standen. Außer den beiden Gewächs-
büusern brannte noeh ein Sånvpen mit Geräten ab. Die
Entstehungsursache des Brandes ist zur Zeit noeh nicht
aufgeklärt.

Vergessen Sie nicht
das Abonnement auf das »Hundsfelder Stadt-
blatt« für den Monat Juni bei ihrem Brief-
trüger oder der zuständigen Postanfialt noeh
heute zu erneuern, benn nach dem 25. April

 

erhebt die Post eine Extragebühr von 20 Pfg.

 

Kirchliche Nachrichten der evang. Gemeinde
Hundsfeld.

Sonntag den 24. d. Mts (Exaudi), 9 Uhr: Gottesdiensi.
Pfarrer Hoehne Abends 7,30 Uhr: Versammlung der Jugend-
vereine im Altersbeim Mittwoch, den 27. b. Mis., 8 Uhr:
Bibelstunde im Altersheim. —- Doiinerstag, den 28. d.Mts., 8 Uhr
Frauenljilfe im Schwesternhaus in Sacrau. Kindergottesdienst 

und Abendmahlsfeier fallen wegen Sitzung der kirchlichen
Körperschaften aus. Sonntag Kollelte für den Bau der-
Generalsuperintendantur.
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liabilian und baaipllegei
Es rann nicht oft genug betont werben, das; die Grund-

bedingung einer wirklich naturgemaszen und zweckentsprechenden

Haarpflege die regelmäßigeiKopfiuafche i»st. Es ist aber nicht

gleichgültig, womit man seinen Kopf weicht, und«der Hanf

eines geeigneten Kopfwaschmittels ist daher» unbedingte Ber-

trauenssache. Die Kovfhaut ist viel empfindlicher «als die

übrige Haut des menschlichen Körpers und darf »iiicht«mit

jeder beliebigen Seife behandelt werben. Uiistreitig milder

Wirkung unvergleichlich ist das
,,Schauiupon mit bem

Vertrauen des

als Seife und an reiiiigender «

zur Kopfwäsche besonders beliebte

schwarzen Kopf-, das seit-W Jahren das

Publikums genießt. Von diesem Mittel kann man ochne Ve-

deiikeii den ansgiebigsten Gebrauch machen» da seine Heiland-

teile mit Sachkenntnis und Gewissenhaftigkeit ausgewahlt sind.

,,Schanuipon« befreit Kopfhaut unb Haare von Staub, Kopf-

schuppen und allen Absoiiderungen, erhalt durch seine anti-

feptische Wirkung den aarbodeu frei von Firankheitskeimen

und gibt dem Haar vol es, glänzendes Aussehen. Wer seinem

Haar eine besondere Wohltat erweisen will, gebrauche nur

,,Schaiimpon mit dein schwarzen Kopf-; es kann Jedem niit

bestem Gewissen empfohlen werben. Jedoch achte man beim

Einkauf genau auf die altbelaniite Schutzuiarie „zunimmt

Kopf« nnd verlange ausdrücklich nur das txioeltbelannte

„Schwimmen mit dein schwarzen Zwpr

 

Die Pächter
der Acker- und Wiesenstücke
des hiesigen Gasanstaltsgrundsiücks, der Garten-
Parzellen des stüdt. Grundbesitzes Görliherstn 3,
der sogenannten »Schaaibeete« und der stüdt.
Hutungswiesen werben ausgifordert, die Pachten
baldmbgliehft,

spätestens bis 31. Mai er.
in der hiesigen Kümmereilasse abzufahren. —
Die alsdann verbleibenden Rückstande werden
kostenpsliehtig eingeholt evtl. zwangsweise bei-
getrieben.

Hundsseld, den 23. Mai 1925.
Die Kümmereissassa

Die giliefenverpaitflung
der Pfarrwiesen erfolgt meistbietend gegen
Einzahlung

am 27. Mai, nachmittags 3 Uhr,
nuf dem Pfarrhofe.

Das Psarramt.
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XX
Für die vielen Glückinünsche unb

Ehruugen anliißlieh unserer

grünen u. Silberhochzeit
sagen wir hierdurch allen unseren herz-
lichsten Dank.

Saum-, den 21. Mai 1925.

Bubolt Beete und Man
Margarete geb. Orsznlob

Felix (Dieselbe uiid mit.
L . J

  
 

 

 

Yegräbnisbilfe rinnt-fett
Die satzungsmäßine Vollversammlung isi am

Dienstag, den 26. Rai 1925, abends
81/, Uhr bei M en z e l. Zahlreirhes Erschei-
nen sehr erwünscht.

Der Vorsitzende.
L u x.

stillst-. Speise- u. llenenzimmee
Nenzeitliehe Studien, Eos-is

Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reeli und meinem, verkauft

Tischleriiitlic Richard Glump,
Onanielb‘, Markplatz 2.

bisweilen stets zufrieden sein,
wenn Sie ibr Cchnhweek auf der

Gsrlitzerstraße 14 '
bei Schuhmachermftr. Maul Milimonka

reparieren lassen.
Unsinnfertignng zu soliden Preisen.

Gemeine bis sitinglien 5 ”In ital-all
Lade Glieder.

IRontag, den 25. bis Donn erstar, den 28. Mai
·Romeo unb Jsilia«.

Freitag, d.29. Mai bis Montag. den 1. Juni:
„an Heidelberg«.

Malta-Theatern
Montag. ben 25. bis Freitag, den 29. Mai:

_ nDer Meisterbexer«.
Sonnabend, 30. und Sonntaa, den 81. Mai:
crstanfführungi Gastipiel Erita Glüsfner:

»Hei-etliche Brautfahrt«.

 

 

   

. okwi.
sei-irr asaxgmrks gekirrt-seit

» Uur Sonntag,
ben 24. Mai, abends 1/29 Uhr-

Die Venus

von Montmartre.
6 Akte mit

Lya Mara.
e
Jm Beiprogramm:

Tip und Ton
befämpfen ben indischen-«

handel.
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» Gemmnnsitz-ge «x

IT Arbelregeinein-cis est-kl- L
B fuk lehr-‚Sd1ul;Naiur-,\\

/.\ X
\\. Kunst-, Kuliur- und X-
b « \\‘n gute Unterhaltunqsfilme F
— l —

s Vor-anzeige.
 

Donnerstag, den 28. Mai

auf allgemeinen Wunsch:

ilie weisse Schwester

Hindenburg-Film.
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Görlitz liestllet zum Flugplatz
Sonntag, den 24. Mai

Graer Maiiikiinzclieii
Hierzu ladet freundliehst ein

Fritz sen-per

Sacrau.

Sonntag, den 24. Mai

GroßerMai-Tanz
I- bei guter “um. «-

Anfang 4 Uhr. -
Es ladet ergebenst ein .

Max schreite-.

Sibyllenort.
Saal- und Garten-Etablissement

,,Zur Erholung“.

Sonntag, den 24. Mai

Gr. Familien-Knirschen
Anfang 4 Uhr

Es ladet freundlichst ein
Paul Müller.

Bruschewitz.
Sonntag, den 24. Mai

blasses Mei-lie'e‘nzshen.
Anfang 4 um.

Hierzu ladet freundliehst ein

in. Pünold.

Bischwitz.
Sonntag, den 24. Mai

 

 

Hierzu ladet freundlichsi ein

111. Hoffmann.
 

· cGauzliontroller HEFT-,
l Tanzmer, Eintritt-blauen
- Einsenden, Icllnerhluche,

Wer Jnferate fett, wird Anftrüge empfiehlt
cthth   Hundsfelder Stadtblatt.

V
v.

‚.«lx.A......‚.......................‘.'..llmllllullll

Seel- u. Saaten-staat ‚Zur iindeneuh‘.

blasses Mai-vergnügen .‑ ṅ —

Tüåtigen

cFischlein
— gesellen

stellt ein
Otto Kaufen

Tischlermeifter
_ Gacrau bei Hundsfeld.

Ebeliehes u. fleißige!

Mädchen
für Küche-, Hans und
msec, welches eventl.
zu Hause schlafen kann,
gesucht Zu erfragen in
d. Geschäftsst. d. Bl.

Junge-, gewandtes

gneeuen
für leichte Beschäftigung
gesucht. Meinungen
nimmt die Geschäftsfi.
d. Ei. entgegen.

Starkes

satteasaliiaaia
verkauft

Hintergasse 7.

rfinder "“a“ten

Ratschläge über Pa-
tent=Gebrauchsmus-
ter u. Warenzeichen
im ln- und Ausland

 

 

 

 

durch aufklärende Bro-
schüre gegen Einsendung
von 20Pt. fürPorto. Patent—
Jngenieur-Biire Fritz Bart—
tbaler, Breslau 24.

ais-isten
übler-Drogerie

Hut-tiefern

 

 

  
 

M.
Siedenpl‘erd—ä
seife

die beste Lilienmilehseit’eä
f. zarte, weissefleut und blend. E
schönen Teint. Ferner macht Z

: „Dada-Cream“ «
s rote und spröde Haut weise u. Z
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—- o vwh- WVII m

süi-zn- puwen  

samtnen-seien Überall zu haben

"Wil
llll

lll.

SEIFENPULVER O

 

Dr.1’hompsons Seifenpulver (Marke Schwan) das Paket 30 Ists-.

Druck und Iertagi C. Konten-M Hundsfeld. serantwortliser Aedaktenri C. Kopjewski, Hnn dsfeld.




